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In80TagenumdieErde
Nach ziemlich genau zwei Jahren erlebte dieMusikgesellschaft Cham imLorzensaal wieder ein vollgültiges
Jahreskonzert – zur Freude des zahlreichen Publikums, derMitwirkenden und derDirigentin Anita Spielmann.

Jürg Röthlisberger

MitdemMotto«In80Tagenum
die Erde» bezog sich das Pro-
grammganzklar aufdengleich-
namigenRomanvon JulesVerne
(1828–1905). Die Bearbeitung
durch Anita Spielmann beliess
das gedankliche Grundgerüst.
Da aber der Auftritt der Musik-
gesellschaft Cham im Zentrum
stehen sollte, waren starkeKür-
zungen im Textteil notwendig.
Die Präsentation durch Fabian
Heynen sorgte jedoch dafür,
dass das Publikum die Ängste
undFreudendesRomanhelden
Phileas Fogg intensiv miterleb-
te.ZuRecht verzichtetederText
auf eine künstliche Aktualisie-
rung. So blieben auch Szenen
wie der religiöse Ritualmord in
Indien oder der Überfall durch
Indianer im Sinne der frühen
Wildwest-Romane erhalten.

Die ausgewählten Stücke
konnten die gegenüber Jules
Verne kaum veränderte Reise-
route natürlich nicht in allen
Punkten nahtlos nachvollzie-
hen. Sie zeigten aber mehr als
alle erklärendenWortedenWil-
len zumvollen undmusikalisch
unverändert starken Einstieg
nach zwei von Coronaproble-
menüberschatteten Jahren.Die
Arbeit für das präsentierte Pro-
gramm begann erst Ende Au-
gust; die relativ kurze Vorberei-
tungszeitwurdedurchverschie-
dene Registerproben mit
Kleingruppen kompensiert.

Einseit60Jahren
aktiverMusikant
Da bei Blasinstrumenten das
Spielen mit Mundschutz un-
möglich ist,musstenoft Spezial-
lösungengesuchtwerden.Quer-
flöten gelten bei denEpidemio-
logen als besonders gefährlich,
weil ein Grossteil der Ausat-
mungsluft am Instrument vor-
beifliesst. So erinnert sich der
Schreibende, dass er einmal per

Zufall auf eine Detailprobe des
Flötenregisters traf, welche
draussen stattfand, umdasRisi-
komöglichst tief zu halten.

Durch alle gespieltenWerke
imponierte neben der seriösen
Vorbereitung vor allem das si-
chere Zusammenspiel und die
fast immer tadellose Intonation.
Solistisch auskomponierte Ein-
sätze wurden meist von den
kompletten Registern gespielt.
Die Leistung des Ensembles
standdamitklar imMittelpunkt.
Die Homogenität wurde durch
eine durch die Coronakrise nur
wenigverändertepersonelleBe-
setzung unterstützt. Wie Her-
mannBamert zuBeginnderVer-

anstaltung ausführte, feierte
neben den langjährigen «Run-
den»SusiPreisig,BrigitteGeorg
undTheoHaldersderweitervoll
aktive Klarinettist Ruedi Sidler
das seltene Jubiläumder60-jäh-
rigenAktivmitgliedschaft.

Wie bei Blasmusik-Konzer-
tenüblich,mischte sicheinbun-
ter Strauss zwischen Bearbei-
tungenundOriginalkompositio-
nen.VierKlassiker bildetenden
erstenTeil: RalphVaughanWil-
liams (1872-1958), Philip Sparke
(geb. 1959), Sergej Rachmani-
now (1873–1943) undCarlNiel-
sen (1865–1931). Die Bearbei-
tungen waren fein aufeinander
abgestimmt.Esentstandeinan-

gemessenesGleichgewicht zwi-
schen temperamentvollen und
mehr besinnlichen Stücken.

WennderModerator
zumSängerwird
Nach einem leicht barock ge-
färbten Einstieg startete ein
lautmalerisch originell instru-
mentierter Orient-Express.
Selbst auf einer Weltreise fand
sich auch noch Zuger Kolorit.
Der inunseremKanton lebende
Blasmusik-Veteran Sales Kleeb
war mit seiner Komposition
«Transeurope» vertreten. Erst
in «New York» (John Kander &
FredEbb) verwandelte sich der
Schauspieler Fabian Heynen

auchnoch ineinenSänger, trotz
kurzer gemeinsamer Vorberei-
tung mit sicherer Begleitung
durch dieMusikgesellschaft.

Der Gentleman der Ge-
schichteglaubte seineWette zu-
nächst verloren zu haben. Erst
bei der Rückkehr wurde ihm
klar, dass er durch die Erddre-
hung alle Tage etwas kürzer er-
lebthatte,was ihmdenknappen
Siegeintrug. ImGrundegenom-
men ist solches auch typisch für
dieaktuelle SituationderMusik-
gesellschaften; niemand weiss
dort, ob undwann ein inVorbe-
reitung begriffenesKonzert tat-
sächlich in welcher Form ge-
spielt werden kann.

Das Herbstkonzert der Musikgesellschaft Cham. Bild: Roger Zbinden (Cham, 20. November 2021)

Christchindli-Märt
findet statt
Baar DerChristchindli-Märt ist
eine nicht mehr wegzudenken-
devorweihnachtlicheTradition
inBaar.NacheinemJahrUnter-
bruchwirder lautMitteilungder
Einwohnergemeindedieses Jahr
mit gewissen Schutzmassnah-
men wieder stattfinden. So gilt
auf dem Märt-Areal Einbahn-
verkehr. Tische werden an den
Essensständen keine aufge-
stellt, damitMenschenansamm-
lungen verhindert werden kön-
nen. Zudem gibt es kein Rah-
menprogramm.AufMusik- und
Chordarbietungen, den Sami-
chlaus-Einzug oder die Märlis-
tubemüssendieBesucherinnen
undBesucher verzichten.

EineZertifikatspflicht ist ge-
mäss den Bestimmungen des
Bundesratsdraussennichtnötig.
DerChristchindli-Märt ist offen
für alle, die sich von der Weih-
nachtsstimmungbezaubern las-
sen möchten. Erwartet werden
rund 100Marktstände. (haz)

Hinweis
Christchindli-Märt Baar: Sams-
tag, 27. November, 11 bis 20 Uhr,
Schulhausplatz Marktgasse und
Platz vor der Rathus-Schüür.

SitzungderKirche
war erfolgreich
Kanton Zug Der Grosse Kirch-
gemeinderat der Reformierten
Kirche Kanton Zug kam Mitte
November zu seiner letzten or-
dentlichen Sitzung im 2021 zu-
sammen. Der Medienmittei-
lung ist zu entnehmen, dass so-
wohldasBudget2020sowieder
Finanzplan2023bis 2026ange-
nommenwurden. Ebensowur-
dedieFortführungdesCorona-
Nothilfefonds bewilligt. Auch
kann das Pfarrhaus Seematt in
Unterägeri renoviert werden
(derBaukredit beträgt 300000
Franken), sowiedieUmgebung
der reformierten Kirche. Dies
mit einem Planungs- und Bau-
kredit inderHöhevon671000
Franken. (cro)

Bahnhofsareal:Bevölkerung istamZug
DerMurianerGemeinderat hat bei der Planung das Zepter übernommen –
und lässt nun die Einwohnerinnen undEinwohnermitreden.

Wie sich das Bahnhofareal ein-
mal entwickelnwird, das fragen
sich nicht nur die Nutzerinnen
undNutzerderöffentlichenVer-
kehrsmittel regelmässig. Auch
den Gemeinderat beschäftigt
dieses Thema bereits seit über
zehn Jahren.Eigentlich stimmte
die Bevölkerung im August
2020 einem Neustart der Pla-
nung zu.Doch scheitertedieses
Vorhaben imvergangenen Juni,
als sich alle Ortsparteien ge-
meinsam gegen den neuen
Kaufvertrag für das Bahnhof-
areal an die Leuthard Immobi-
lien AG gestellt haben.

Sie waren sich einig: Muri
braucht, was die Entwicklung
dieses Areals betrifft, mehr Ge-
staltungsspielraum. Der Ge-
meinderat versprachdaraufhin,

dass er das Zepter in die Hand
nehmen werde. Jetzt leitet er
eine neue Planungsphase ein,
wie die Gemeinde mitteilt:
«Nach der Vorarbeit des Ge-
meinderats ist die Zeit reif für
die ersten konkreten Schritte.
Diese wollen wir gemeinsam
mit der Bevölkerung gehen.»

JetztwirdTestplanung
durchgeführt
Konkret wird jetzt das Testpla-
nungsverfahren durchgeführt,
anschliessend werden die Rah-
menbedingungen ineinemEnt-
wicklungsrichtplan festgelegt
undein städtebaulicherProjekt-
wettbewerb lanciert. Das soll
abernichthinter verschlossenen
Türen geschehen, wie Gemein-
derat und Ressortverantwortli-

cher Beat Küng betont. «Das
Bahnhofsareal ist ein zentraler
Punkt für das Zusammenleben
imDorf.EsbrauchtAnregungen
und Kritik seitens der Bevölke-
rung», sagt Küng. Aus diesem
Grund sei die ersteWeiche eine
partizipative. Eine dreiköpfige,

unabhängige Expertengruppe
wird sich gemeinsam mit einer
Begleitgruppe, bestehend aus
MurianerinnenundMurianern,
derPlanungdesArealswidmen.

ImRahmen vonWorkshops
sollen die Beteiligten sich aus-
tauschenundWissenvermitteln
können.Einbringenkönnensich
dieNutzerinnenundNutzerdes
Bahnhofareals, aber auch alle
anderen Interessierten. Dafür
ist aufderGemeindewebsite ein
Meldeformular aufgeschaltet.
Damit auch jene, die sich nicht
aktiv am Projekt beteiligen, auf
demneustenStandbleibenkön-
nen, werden die Zwischen- und
Fortschritte aufderWebsitedo-
kumentiert.

Melanie Burgener

BeatKüng
GemeinderatMuri

«DasBahnhofsareal
ist ein zentraler
Punkt fürdasZusam-
menleben imDorf.»

Freiamt

Verabschiedungund
Geld fürSchulcontainer
Die Zahl der Schulkinder in Bünzen steigt. Deshalb
stimmt dieGemeinde über eine Schulerweiterung ab.

Zum letzten Mal hat Marlise
Müller am Montagnachmittag
eine Gemeindeversammlung
vorbereitet.Nach16 Jahrenwird
die aktuelleFrauGemeindeam-
mann per Ende dieser Amtspe-
riode aus dem Gemeinderat
Bünzen austreten.

Doch vorher bringt sie am
Dienstagabend um 20 Uhr in
der Turnhalle noch einige Kre-
dite vor die Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger. Ganz oben
auf der Traktandenliste steht
der Antrag für einen Kredit von
110000 Franken für zusätzli-
chen Schulraum in Form eines
Schulcontainers. Indenvergan-
genen Jahren seidieAnzahlKin-
der immer knapp unter der
Grenze gelegen, die für eine
neue Kindergartenabteilung

hätte erreicht werden müssen.
Doch die voraussichtlichen
Schülerzahlenabdemkommen-
den Sommer zeigen, dass nun
nichtmehr genügendRaum für
die jüngsten Dorfbewohnerin-
nen und -bewohner vorhanden
ist, begründet die Gemeinde
denAntrag.

Deshalb soll für fünf Jahre
einContainer gemietetwerden.
Müller erklärt: «Darin sollen
Schulzimmer für die erste und
zweite Primarklasse eingerich-
tetwerden.Das ist einfacher, als
einen neuen Kindergarten aus-
zustatten.» Mit dem beantrag-
tenKredit sollenderAufbau,die
Infrastruktur unddas neueMo-
biliar finanziert werden.

Melanie Burgener


